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Liberalisierung des Strom-
marktes braucht Leitplanken
Die folgende Stellungnahme
wurde von Studierenden des

Nachdiplomstudiums Energie
an der Fachhochschule beider
Basel verfasst. Sie haben sich
im Rahmen einer Blockwoche
intensiv mit der Strommarkt-
Öffnung befasst.

Was in der Schweiz und in anderen
Ländern Europas mit der Libera-
lisierung des Strommarktes ins Haus
steht, ist ein Preiswettbewerb um billi-
gen Strom. Doch eigentlich brauchen
die Kundenlnnen keinen Strom, son-
dem Energiedienstleistungen wie z.B.
angenehmes Licht oder gekühlte
Getränke. Diese Dienstleistungen
können stets nur durch eine Kom-
bination von Stromeinsatz und einer
Umwandlungstechnologie (Leucht-
technik, Kühlschrank) bereitgestellt
werden. Die Rechnungen der Strom-
künden sind dann am kleinsten, wenn
der richtige Mix aus Strombezug und
Umwandlungstechnologie gewählt
wurde.
Ohne begleitende Maßnahmen ist zu
erwarten, dass sich die Energieversor-
gungsunternehmen mit der Einfüh-
rung des Elektrizitätsmarktgesetzes
auf einen Preiswettbewerb konzen-
trieren. Maßnahmen in eine gezielte
Einsparberatung würden dann eben-
sowenig zum Zuge kommen wie
Substitutionsprogramme für Elektro-
heizungen.
Wie auf dem britischen Strommarkt
praktiziert müssen die Versorgungs-
unternehmen verpflichtet werden, ei-
nen bestimmten Anteil der Strom-
erlöse in Stromsparprogramme (z.B.
nach dem Prinzip des Least-Cost
Planning) zu investieren.
Ein anderer Schwachpunkt der Libe-
ralisierung betrifft den Ausbau der
Wärme-Kraft-Kopplung: Die vorhan-
denen Überkapazitäten der großen
Überlandwerke haben bereits bisher
den Einsatz von Wärme-Kraft-

Nachdiplomstudium Energie -
Kontakt: Tel: 061/467 45 45, Fax:
061/467 45 43. Postadresse:
FHBB, IfE, Hofackerstr. 73,4132
Mutten/. www.fhbb.ch.
E-Mail: a.binz@fhbb.ch

Kopplung erfolgreich unterdrückt.
Zwar ergeben sich für den Erzeuger
von WKK-Strom mit der Durch-
leitungsmöglichkeit durchs Netz und
der möglichen Belieferung anderer
Kunden Erlösvorteile, da beim Ver-
kauf an Dritte ein höherer Preis erzielt
werden kann als bei der Einspeisung
ins Netz. Auf der anderen Seite der
Bilanz stehen jedoch gewichtige Ne-
gativposten:
Große Industriekunden und kommu-
nale Unternehmen werden in Zukunft
ihren Strom wesentlich kostengünsti-
ger beziehen können. Dementspre-
chend werden als Vergleichsmassstab
für die Wirtschaftlichkeit von WKK-
Anlagen und BHKWs die neuen
Bezugskonditionen herangezogen,
wodurch sich die Anzahl der wirt-
schaftlich umsetzbaren Projekte deut-
lieh reduziert.
Doch was kommt nach dem Ab-
schalten der alten Atommeiler? Si-
cherlich keine neuen Atomkraft-
werke, denn diese haben aufgrund ih-
rer hohen Kapitalkosten (und Risiken)
keine Chance in einem liberalisierten
Elektrizitätsmarkt. Da Wärme-Kraft-
Kopplung stets nur entsprechend des
Wärmebedarfs und entsprechend dem
Zubau oder Ersatz von Heizanlagen
gebaut werden können, können auch
die Kapazitäten nur in einem be-
schränkten Tempo wachsen, wenn-
gleich das heutige Potential hoch ist.
Zu erwarten ist demnach, daß der
Abgang der AKWs in einigen Jahren
durch den Zubau von gasbefeuerten
Gas- und Dampfturbinen-
Kraftwerken (ohne Wärme-Auskop-
pelung) kompensiert wird.
Zweifellos ist die WKK aus ökologi-
scher und langfristig ökonomischer
Sicht die vorteilhafteste Strompro-
duktion mit fossilen Energieträgern.
Konsequenterweise müssen durch
staatliche Leitplanken die Rahmen-
bedingungen so gestaltet werden, daß

diese Technologien zum Einsatz ge-
langen und nicht durch Dumping-
preise verhindert werden. Dies könnte
über eine ökologische Steuerreform
(Energiesteuer für fossile Energie-
träger), über verbesserte Einspeise-
und Durchleitungsbedingungen sowie
durch klare Zielvorgaben (z.B. eine
Quotenregelung) von Seiten der
Politik erfolgen.

Jahresversammlung der SES

mit öffentlicher Tagung

Energiewende
jetzt!
Chance für Arbeitsplätze,
Umwelt und Wirtschaft

Datum: Samstag, 13. Juni 1998

(nicht wie ursprünglich angekün-
digt am 7. Juni)
Ort: Theater am Neumarkt, Neu-

markt 5, 8001 Zürich
13.00-14.00 Uhr: Jahresversamm-

lung für SES-Mitglieder
14.00 - 17.00 Uhr: Öffentliche Ta-

gung
(Siehe Programm auf Einladung)

SUN21
Erste internationale Woche

für nachhaltige Energiezu-
kunft

27. Juli - 1. August 1998 im
Kongresszentrum der Messe

Basel

Programm:
27. Juli: Eröffnung
28. Juli: Kongress für Medizin und

Umwelt; Verantstalter: Ärzte und
Ärztinnen für Umweltschutz,
PSR-Schweiz
29. Juli: E-Motion: Ein Tag für al-

le, die Energie tanken wollen. Für
die ganze Familie; SBB-Billette
für 15 Franken ab jedem
Schweizer Bahnhof
30. Juli: Internationaler Energie-
kongress I: Energie wirksam nut-

zen - Erneuerbare Energien
31. Juli: Internationaler Energie-
kongress II: Nachhaltige Energie
für das 21. Jahrhundert - Koope-
rieren und investieren
1. August: 6. Sonnenlandsgemein-
de veranstaltet von SONNE-
Schweiz und SUN21

Weitere Informationen bei: Bun-
desamt für Energie, c/o office

team, Postfach 4516, 6304 Zug
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Energie-Stiftung
Sihlquai 67

8005 Zürich
Tel 01/271 54 64
Fax 01/273 03 69
PC 80-3230-3

" Wenn ich mitunter unternommen habe,
die mannigfaltige Unruhe der Menschen
zu betrachten, so habe ich oft gesagt,
dass alles Unglück der Menschen einem
entstammt, nämlich dass sie unfähig
sind, in Ruhe allein in ihrem Zimmer
bleiben zu können. J 5
Blaise Pascal (1623 -1662), Mathematiker und Philosoph
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